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Schilderung aus tierischer Perspektive
Rezension von Claudia und PeterNeumaier

Franz Kafka: Forschungen eines Hundes

Franz Kafka lesen wir beide sehr gerne, wahlweise Der Proceß & Das Schloss zählen sogar zu 

unseren Lieblingsbüchern.

Daher haben wir uns sehr gefreut, diese uns noch unbekannten Erzählungen (wir lesen ge-

nerell zu wenig Erzählungen) als Rezensionsexemplar von @perlenbibliothek zu erhalten. Dafür 

herzlichen Dank. 

Beide Geschichten sind im besten Sinne kafkaesk & greifen zudem das beliebte Motiv der 

Schilderung aus tierischer Perspektive auf. In „Forschungen eines Hundes“ berichtet ein alter 

Hund von seinem lebenslangen, erfolglosen Streben 

nach Antworten zum Wesen der Hundeschaft. Aus-

gangspunkt für ihn: Woher nimmt die Erde ihre Nah-

rung?

Auffällig an der Geschichte ist, dass Hunde auftre-

ten - etwa auch schwebende Lufthunde & Musikhun-

de - aber Menschen in der Geschichte fehlen. Hier liegt 

auch die Wurzel der Erkenntnisprobleme des Hundes: 

Er kann den Menschen und seine Auswirkungen auf 

die Hundewelt nicht erkennen.

Noch besser hat uns aber die zweite (fragmentari-

sche) Erzählung „Der Bau“ gefallen. Hier folgen wir 

einem Tier (ein Dachs?) bei seinen Streifzügen durch 

seinen riesigen, verzweigten Bau, den es stetig zu per-

fektionieren versucht. Zunächst ist es noch sehr zu-

frieden mit seinem Werk, das u.a. einen großen Vor-

ratsraum namens „Burgplatz“ enthält. Getrieben von 

seiner Angst vor Fressfeinden, erlebt man sodann aber wie das Tier von einer immer größeren 

Paranoia ergriffen wird. Insbesondere ein nicht einzuordnendes Geräusch spielt dabei eine gro-

ße Rolle.

Beide Erzählungen sind sprachlich & stilistisch hervorragend & haben uns Vergnügen be-

reitet. 

Mit addiert ca. 150 Seiten Text ist dieses Buch auch ein Beitrag zu #kurzebändezumwochen-

ende & eine schöne Empfehlung nicht nur für Kafka-Fans. 

Besonders hervorzuheben ist die bibliophile Ausstattung dieses Bandes der Reihe Perlen der 

Literatur (@perlenbibliothek), die sich auf moderne Klassiker konzentriert. Freunde von Lei-

nen, Kalligraphie und künstlerische Buchgestaltung kommen voll auf ihre Kosten.

Fortsetzung siehe nächste Seite
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Ein dramatischer Kurzroman
Rezension von Claudia und PeterNeumaier

Grazia Deledda: Die Mutter

Grazia Deledda erhielt 1926 als zweite Frau den Nobelpreis für Literatur und ist in Italien bis 

heute (wieder) viel gelesen. In ihren späten Jahren neigte sich die größte Tochter Sardiniens lei-

der dem Diktator Benito Mussolini zu und ließ sich und ihrem Ruhm vereinnahmen, bevor sie 

1936 im Alter von 64 Jahren verstarb. 

Wir kannten noch keines ihrer Bücher und durften ihr Werk daher mit ihrem zentralen Ro-

man La Madre (Die Mutter) erstmals entdecken.

Die Mutter ist ein dramatischer Kurzroman, der an einem Wochenende in einem kleinen 

italienischen Dorf handelt und dabei die Geschichte eines Priesters erzählt, der zwischen seiner 

Liebe für eine Witwe und dem Zölibat zerrieben zu werden droht. Die titelgebende Mutter ist 

dabei Dreh- und Angelpunkt der Handlung, redet sie doch ihrem Sohn, dem Priester Paulo, 

ihrem ganzen Stolz, ins Gewissen, die Affäre zu beenden. Damit werden Ereignisse in Gang ge-

setzt, die in einem furiosen Finale kulminieren. 

Eindrücklich erzählt Deledda von dem Gewissenskonflikt 

Paulos und dem Leben und (Aber-)Glauben der Dorfgemein-

schaft.

Deleddas Schicksalsroman ist auch sprachlich ein großes 

Vergnügen und eine klare Leseempfehlung.

Besonders hervorzuheben ist die bibliophile Ausstattung 

dieses Bandes der Reihe Perlen der Literatur (@perlenbiblio-

thek), die sich auf moderne Klassiker konzentriert. Freunde von 

Leinen, Kalligraphie und künstlerische Buchgestaltung kom-

men voll auf ihre Kosten. Wir danken dem Verlag für das Rezen-

sionsexemplar.


